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11- 33b5 der Beilagen:zu den StenographischenPtotokolien 
• • rttw 111'" 

des Nationalrates XVll. Oesctzgebungaperigde 

ANFRAG E 

der Abgeordneten Biau-Meiss~er und Freunde 

an den Bundesminister für Gesundheit und öffentlichen Dienst 

betreffend Problematik des radioaktiven Abfalls in österreich und" 
der Errichtungeine~ Endlagers ' 

. ' ' 

Der radioaktive Abfall stellt einen b~sonderen Teilbetei6h des 
Sondermülls dar. Die sitüation in diesem Bereich ist aus mehreren 
Gründen besonders brisant: 

1. Es ist bekannt, daß die Lagerkapazitäten 'in Seibersdorf nur, 
mehr bis 1989 reichen und daß der Bürgermeister von Seibers­
dorf erklärt hat, er werde einer Erweit~rung des Zwischen­
lagers nicht zustimmen. 

2. Die österreichische-Bevölkerung ist in Fragend~r G~fährdung 
durch Radioaktivität - erfreulicherweise -stark sensibili~ 
siert, besonders seit Tsche~nobyl und,wohlnoch zusätzlich 
durch den deutschen'Atomskandaljderdas Vertrauen in die 
Atomindustrie gänzlich zerstört hat. 

3. Im Gegensatz zur chemischen SondermÜllproblematikwird im 
Bereich der radioaktiven Abfälle von Vermeidungsstrategien 
nicht einmal geredet. Es wird von einerZuriahme des jähr~ 
lichen Abfalles ausgegangen. (Mit dem Potential vonVermei­
dungsmaßnahmen für radioaktive Abfälle werden wir uns noch 
weiter beschäftigen, auch in anderen Anfragen.) 

Aus dem Gesa~ten folgt, daß die Errichtüng eines Endlagers für , 
schwach- und mittelaktive Abfälle in österreich bereits überfäl­
lig ist, da dafür etliche Jahre veranschlagt werden müssen, 
jedoch nur mehr für ein bisiwei Jahre ~wlsche nlag~rkapazität 
zur Verfügung steht. wir glauben, ,daß die einzige Chance für eine 
Lösung der Probleme darin liegt, alle Schritte in Richtung auf 
das Endlager in VOllständiger Trans~arenz vorzunehmen; eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung nach Kriterien und durch Experten, 
die das Vertrauen der betroffenen Bevölkerung haben, vor jedem 
definitiven Beschluß zu setzen, sowie einen gesellschaftlichen 
Konsens ,über das Ausmaß der medizinischen, technischen und. 

,,' wissenschaftlichen Nutzung der Radioaktivität und der damit in 
Kauf zu nehmenden radioaktiven Abfälle herbeizuführen. Als "ersten 

. . '" , '.". " '. " 

1773/J XVII. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



Schritt dazu stellen die unterfertigten Abge'ordrieten folgende 

ANFRAGE: 

1. Wieviel radioaktiver A);>fall lagert derzeit in österreich 
(Angaben nach Volumen,'Masse und Aktivität, getrennt nach 
Radiotoxizitätsklassen oder Nukliden)? . 

2. Wieviel kommt jährlich zu dieser Menge dazu (Aufschlüsselung 
wie oben)?Wieviel kommt davon jeweils aus den Bereichen, 
Medizin, Technik und Forschung? 

3. Wieviel radioaktive Abfälle werden jährlich nach österreich 
ein- und aus österreich ausgeführt (Aufschlusselung wie 
oben)? " 

4. Gibt es Prognosen für die zukünftige Entwicklung des 
Abfallaufkommens? Zu welchem Ergebnis kommen diese bei 
welchen Grundannahmen? 

5. In welchem Stadium befinden sich die Planqngenfür ein 
Endlager? sind schon Standorte au~gewählt? Welche Schritte 
sind dieabezüglich als nächstes vo~gesehen, und wann werden. 
Sie erfolgen? 

. , ' 

6. Welche Formen der Bürgerbeteiligung werden. Sie dabei. 
anbieten, und wann werden diese einsetzen? 
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